
Frösche statt Springkraut
Aktion des Bund Naturschutz am Eisweiher

Rottenburg/Niederhatzkofen.
(red) Die Ortsgruppe Rottenburg
des Bund Naturschutz hat auf Bitte
des Umweltreferats der Stadt Rot-
tenburg das Springkraut am Eis-
weiher bei Niederhatzkofen einge-
dämmt.

Es ging bei der Aktion nicht ge-
gen die Pflanze als solche, sondern
darum, den Lebensraum für die ein-
heimischen Amphibien zu erhalten.
Auch die Pflanzen- und Insekten-
vielfalt wird so unterstützt. Die ein-
einhalb Stunden konzentrierte Ar-
beit konnte sich sehen lassen: Ein
halbes Dutzend Springkraut-Hau-
fen rund um die Weiher war das Er-
gebnis und ein vielstimmiges
Froschkonzert zum Feierabend die
Belohnung für das fleißige Team.
Der Eisweiher war erst letzten

Winter für Amphibien optimiert
worden. Leider war auf den Bö-
schungen heuer viel Indisches
Springkraut aufgegangen. Die nicht
einheimische einjährige Pflanze,
auch Drüsiges Springkraut ge-
nannt, wird bis zu zweieinhalb Me-
ter hoch. Eine einzige Pflanze pro-
duziert bis zu 4.000 Samen, die sich

unter anderem über die Gewässer
an denen sie wachsen weiter aus-
breiten. Um zu verhindern, dass
Laichgewässer unbrauchbar wer-
den, ist es wichtig, sie zu entfernen.
Denn Amphibien-Biotope brauchen
offene Wasserflächen, Flachwasser-

zonen und unterschiedliche Pflan-
zenhöhen. Springkraut bildet hin-
gegen monokulturelle Bestände.
Nach der Blüte stirbt es ab und der
Boden liegt dann im Winter offen,
was zu mehr Erosion und Ab-
schwemmung ins Gewässer führt.

Das Team der Bund Naturschutz Ortsgruppe Rottenburg bei der Springkraut-
Aktion am Eisweiher Niederhatzkofen. Foto: Franz Gumplinger


